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Mit dem Begriff ‘Versionierung’ wird zunächst auf die Speicherung der Zwi-
schenstufen von Dateien oder Verzeichnisstrukturen verwiesen. Für jede Datei
oder jeden Ordner wird bei jeder Änderung eine neue Version abgelegt. Die
früheren Versionen der Dateien werden aber nicht gänzlich gelöscht und stehen
Benutzerinnen und Benutzern nach Bedarf zur Verfügung.

Grundsätzlich kann man zwischen der Versionierung der eigenen oder projekt-
internen Dateien und der Versionierung von bereits publizierten Daten unter-
scheiden. Im ersten Fall hilft der Einsatz von Versionierungsverwaltungssoftware
nicht nur bei der Archivierung und Dokumentation von Projektfortschritten, sie
erleichtert auch die Zusammenarbeit zwischen Projektmitgliedern. Sind Daten
bzw. Editionen bereits veröffentlicht, dann kann der Einsatz von Versionierungs-
lösungen dazu dienen, den Benutzerinnen und Benutzern den früheren Zustand
des Datensatzes zur Verfügung zu stellen. Hier dient die Versionierung der Zi-
tierbarkeit und der Nachvollziehbarkeit von Datenänderungen.

Die bekannteste Anwendung, die mit Versionierungen arbeitet, dürfte Me-
diaWiki bzw. Wikipedia sein. Diese Anwendung erlaubt ihren Nutzerinnen und
Nutzern, den Zustand eines Artikels zu einem früheren Zeitpunkt wiederherzu-
stellen.

Für den Einsatz bei der Projektführung dürfte git die bekannteste Hauptan-
wendung sein, die u. a. bei GitLab und GitHub zum Einsatz kommt. Mit git ist
es möglich, Verzeichnisstrukturen unter der Versionierung zu erstellen, sodass
bei Bedarf der Zustand des Verzeichnisses zu einem früheren Zeitpunkt wie-
derhergestellt werden kann. Außerdem können die Unterschiede zwischen den
einzelnen Versionen einer Datei angezeigt werden.

Git trennt zwischen dem Repositorium (git repository) und dem Arbeitsver-
zeichnis (working tree). Das Repositorium kann dabei zentral auf einem Server
oder dezentral auf dem eigenen Computer liegen. Im Gegensatz zu anderen
Versionierungsverwaltungen wie subversion werden auch alle Änderungen im
Arbeitsverzeichnis gespeichert, sodass Versionen auch dann abgerufen werden
können, wenn der Server nicht zur Verfügung steht.

Ein typischer Workflow mit git schaut so aus: Zuerst erstellt man ein Re-
positorium bzw. erhält den Link zu diesem. Dieses Repositorium wird zunächst
geklont (clone), und ein Arbeitsverzeichnis wird auf dem lokalen Computer an-
gelegt. Die Bearbeiterin bzw. der Bearbeiter verändert die Dateien im Verzeich-
nis nach Belieben. Nach der Bearbeitung der Dateien werden die Änderungen
dem lokalen Arbeitsverzeichnis übergeben (commit) und dann ins Repositorium
geschoben (push). Dabei vergleicht git die Ausgangsversion der Änderungen mit
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der aktuellsten Version dieser Datei im Repositorium. Diese Änderungen werden
angenommen, wenn beide Versionen dieselben sind. Wird eine Datei zwischen-
durch von einer anderen Person bearbeitet und liegt deswegen eine neue Version
dieser Datei vor, warnt git die Bearbeiterin/den Bearbeiter vor dem Versions-
konflikt (conflict). Git lässt die Änderungen erst dann im Repositorium zu,
wenn die Benutzerin/der Benutzer eigene und fremde Änderungen zusammen-
geführt hat (merge).
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